
Bezugs-Preise
Monatl . einschl.
Lrügerlohn 1.60

Einzelnummer 10 ^
erscheint an
jeä. Werktage

>Verbreitetste Zeitung
>dn OA .-Bez . Nagold

In Fällen höh .Gewalt
»rsteht kein Anspruch
«s Lieferung d. Zettg.
»der auf Rückzahlung
des Bezugspreises.

Telegramm - Adresse:
Gesellschafter Nagold.

Postscheck-Konto
Stuttgart 5113.

Ser Gesellschafter
Amts- und Auzeigeblakl für deu ObemmlsbeM Sa-ol-
mit äen illustr . Unterhaltungs -Leilagen
„Zeierstunäen "- „Unsere Heimat" Nagoläer ^agblatt mit äer lanäivirtschastlichen Beilage

Haus-, Sarten - u. Lanäwirtschaft
LchvtMeitUns, VrrrL unä Verlag rxm S . w . Saiss ^ (Karl Saiser ) Nagolä

Knzeigen-Preise
Die einspaltige Zeile
aus gewöhnl . Schrift
od. deren Raum 12
Familien -Anzg . 10 ^
Reklame - Zeile 35 ^

Sammelanzeigen
50 o/o Aufschlag

Für das Erscheinen
von Anzeigen in be¬
stimmten  Ausgaben
und an besonderen
Plätzen , wie für tele¬
phonische Aufträge «.
Chiffreanzeigen kann
keine Gewähr über¬

nommen werden.

«tzr 122 Gegründet 1826. Donnerstag den 28 . Mai 1925 Fernsprecher Nr. 29. 99 . Jahrgang

Tagesspiegel
Der tschechische Aus-cnnünisier Dr. Benesch hak die von

ihm beal ftchtiFte Reise nach Wien «msaegeben. — Die Geoß-
oeutsche lei halte gegen den „Bestich" entschieden Ver¬
wahrung eingelegt.

Bedenkliche Veröffentlichung
Von den diplomatischen Aktenstücken, die seit längerer

Zftt beim Verlag der Deutschen Verlagsgesellschaft sür
Politik und Geschichte in Berlin unter dem Titel „Die
Große Politik der europäischen Kabinette
1871—1914" im Auftrag des Auswärtigen Amtes von
Lepsius, Mendelssohn-Bartholdy und Thimme heraus¬
gegeben Werden, liegen nunmehr Bände vor, die sich auf noch
frisch in der Erinnerung der Mitwelt lebende Ereigisse be¬
ziehen. So behandelt Band 24 den November-Sturm von
IM , jene Bewegung , die dadurch entstand, daß im Lon¬
doner„Daily Telegraph " der englische Oberst Stuart W o r t-
ley eine Zusammenstellung über Aeußerungen veröffent¬
lichen konnte, die Wilhelm U. kurz vorher unvorsichtig ihm
gegenüber getan hatte . Der Kaiser hatte schon im Spätherbst
1997 mitWortley , als er bei ihm in dessen Schloß Highcliffe
Castle zur Erholung weilte, viel über die deutsch-englischen
Beziehungen gesprochen, und zwar unverkennbar mit dem
Wunsch, diese Beziehungen zu bessern. Aber der Kaiser hat
dabei keine glückliche Hand gezeigt. Vorher war ein anderer
Versuch in dieser Richtung mißglückt, nämlich als der Kaiser
an den ersten Lord der englischen Admiralität Lord
Tweedmouth  einen Brief zur Widerlegung des eng¬
lischen Geredes von den Anarifsszwecken der deutschen
Flotte geschrieben hatte . Schon der Umstand, daß kein Staats¬
mann, auch nicht der Reichskanzler, von der Existenz dieses
Briefs bei seiner Absendung etwas erfuhr , stellt die Hand¬
lungsweise des Kaisers in ein ungünstiges Licht. Der Miß¬
erfolg blieb denn auch nicht aus . Die „Times " behauptete,
mit diesem Brief habe der Kaiser versucht, den sür das eng¬
lische Marinebudget verantwortlichen Minister im deutschen
Inreresft zu b Einflüssen. Der gute Wille der englischen
Minister sorgte dafür , daß die Folgen dieses Briefs nicht
allzu bedenklich wurden . Sehr viel schwerer wurde die Auf¬
gabe der Diplomaten nach den „Daily-Telegraph"-Artikeln.

Stärker als in England ist damals der Eindruck in
Deutschland gewesen. In der deutschen Oeffentlichkeitent¬
stand ein Sturm . Wer nur eine Ahnung von Politik hatte,
der mußte kaiserliche Worte bedenklich finden, in denen be¬
hauptet wurde, das deutsche Volk sei nicht freundlich gegen
England gesinnt, Frankreich habe während des Burenkrisgs
mit Deutschland die Engländer auf die Knie zwingen wollen,
der Kaiser habe für den englischen Eencr -ststab den Kriegs¬
plan gegen die Buren aurgLlU'bsitet, die deutsche Flotte
werde vorwiegend gegen Japan gebaut, usw. Ter schon lange
entwickelte Unmut aber die persönlichen Eingriffs des Kai¬
sers kam bei diesem Anlaß zur Explosion. Es gab erregte
Reichstagsredcn, infolge deren der Kaiser schließlich dazu
gebracht werden muffte, im Rsichsanzeigcr erklären zu lassen,
er erblicke, unbeirrr durch die von ihm als unrecht empfun¬
denen Uebcrtreibungen der öffentlichen Kritik, seine vor¬
nehmste kaiserliche Aufgabe darin , die Stetigkeit der Politik
des Reichs unter Wahrung der verfassungsmäßigen Verant-
A"stlichkeit zu sichern und billigt die Ausführungen des
Reichskanzlers Bülow  im Reichstag. Aeußerlich war damit
die Sache zu Ende. Aber innerlich kam der Kaiser nicht dar¬
über hinweg, daß er im Reichstag so schwere Angriffe wegen
des persönlichen Regiments hatte erfahren müssen. Falsche
Freunde brachten ihn allmählich zu der Ansicht, Fürst Bülow
habe ihn damals zu wenig geschützt, habe ihn absichtlich vor
der Oeffentlichkeit demütigen lassen. Das Ende war die Ent¬
lassung des Fürsten Bülow, auf den der unglückselige Veth-mann Hollweg kam.
. Es scheint nicht sehr erfreulich, daß alle diese Dinge jetzt
in der Lurch das Auswärtige Amt herbeigeführten Akten-
verossentlichungneu aufgerührt werden. Vor allen Dingen
hatte man darauf verzichten müssen, die Randbemerkungen
ZErzugeben , die der Kaiser nach Bülows Rücktritt aus
Schriftstücke gemacht hat, die mit diesen Dingen zusammen-

Dann sucht der Kaiser die ganze Schuld auf den
ftvrften Bulow abzuwälzen. Es muß ausgesprochen werden,
oatz diese Art amtlicher Veröffentlichungen über Angelegeu-
yeiten, die sich auf noch lebende Personen beziehen, höchst

e den klich ist. In der großen Politik soll man überhaupt
an sich nur das Notwendige tun und alles unterlassen, was
nicht notwendig ist. Hier aber liegt direkt ein schädliches
unterfangen vor. Denn man könnte sich nichts Uebleres
enken, als wenn jetzt Fürst Bülow gegen die kaiserlichen

Raiidbemerkungen Front machen würde'.
iais enn man in den Alftreaungen nach dem N i stürz von

Akten-Derössentlichunaen nicht überhauvt
wollte — sie haben durch die Fälschungen des

sckvn Schaden genug anger'ichtet —,
die Auswahl ,edenfalls sehr viel staatsmännischer

Mroßen werden. Das gilt auch hinsichtlich der Aeußerungen,
die in den Berichten der Votschafter von fr e m -
K Staatsmännern  wiedergegebcn werden- So

..beispielsweise noch vor kurzem' iii Italien die Akten-
über den Besuch des französischen Präsidenten Loubet

uns den Plan , ihn mit dem Kaiser Zusammentreffenzu lassen,
cke italienischen Diplomaten schwer verstimmt. Sie sagen
"'^ lwnz mit Unrecht, man könne den deutschen Vertretern
aegenuber nickt mehr so offenherzig sein, wie zu wünschen
m, wenn man furchten müsse, noch bei Lebzeiten seine Aeuße-
^.V û vvm Berliner Auswärtigen Amt der gesamten

.eit preisgegeben zu sehen. Warnungen , die in
er Beziehung an die Herausgeber - er Akten schon vor

Jahren ergangen lind»beben l-ftder nicht diejenige Beachtung
gefunden, durch die verhin>-rt worden märe , deft Mißstim¬
mung der anaedeuteten Art entölst . E>ne solch wichtige
Arbeit hätte überhaupt nickt in ln» Band von Privaten
gelegt werden sollen, um so mebr als dis unzulängliche und'
nvseiftg einaestellck Arl- st Tb':n"»»»s (Berlin ) unb Mendels-
lohn-Dartholdys schon oft angefochten worden ist.

No-' mc.'s die
Mitte Juni findet im Deutschen Reich ' » Alaemeine

Volks-, Berufs - und Betriebszählung statt. A'-gefehen von
äer Kopszählung von 1919, die keinen n-.-sssm'-östlichen Wert
batte, haben wir seit dem Jahr 1910 keine richtige um¬
fassende Volkszählung mehr gehabt. Wir brauchen aber
heute unbedingt eine lückenlose Bestandsaufnahme aller
Kräfte, die im deutschen Staats - und Wirtschaftsleben tätig
sind. Alte Wirtschaftsweisheit besagt, daß sich der Arbeits-
erfolg einer Nation aus drei Faktoren stützt, erstens auf
Len Grundf Boden und Naturkräfte , zweitens aus das Ka¬
pital, worunter die Produktionsmittel im weitesten Sinn zu
verstehen sind, drittens auf die menschliche Arbeitskraft.
Wie es bei uns mit dem ersten Faktor bestellt ist, das wissen
wir genau, seitdem der Versailler Vertrag in Kraft getreten
und besonders auch die Genfer Entscheidung über Ober¬
schlesien vollzogen ist. Wir wissen, daß die Fläche des Deut¬
schen Reichs nicht nur an Umfang verringert , sondern auch
in ihrer Qualität vermindert worden ist, da gerade die los-
gerissenen Gebiete wichtigste Standorte der bergbaulichen
und landwirtschasüichen Erzeugung umfassen. Wie es mit
dem zweiten Faktor , dem Kapital, steht, das hat uns der im
letzten Jahr vollzogene Uebergang zur Goldwährung ent¬
hüllt, der allenthalben die Ausstellung neuer Eröffnungs¬
bilanzen mit genauer Angabe des Inventars der Wirtschaft
erforderte . Es hat sich erwiesen, daß der Krieg und noch
piel mehr die liederliche Inflation uns ungeheure Werte an
Volksvermögen gekostet haben. Die „Gewinne " der In¬
flationszeit sind durchweg Trug und Schein gewesen, besten¬
falls eine Bereicherung des wirtschaftlich Stärkeren aus
Kosten des Schwächeren. Das Bild wäre nicht vollständig,
wollte man nicht auch der Tatsache gedenken, daß aus all
dem, was uns heute an produktiver Bodsnsläck?, Natur¬
schätzen und Prodnktiv-Vermogen noch zur Verfügung steht,
die schwere Hypothekenlast - es Dawesplans  ruht , zu
dessen Sicherung unsere Reichsbahn, unsere Zölle und Ver¬
brauchsabgaben verpfändet sind, zu dessen Garantie unsere
Industrie die bekannten Obligationen gezeichnet hat.

Soll auf verkleinertem Gebiet, bei verringertem und teil¬
weise verpfändeten Kapital dennoch die Gesundung der deut¬
schen Wirtschaft, der Wiederaufbau des deutschen Staats,
der weitere Fortschritt im kulturellen Dasein der deutschen
Nation stattfinden, so hängt alles vom dritten Faktor ab,
der schaffenden Kraft des deutschen Volks selbst, deren
jetzigen Stand und deren künftige Aussichten wir demnächst
zahlenmäßig statistisch durch die bevorstehende Volkszählung
ermitteln wollen. Das ist die tiefere Bedeutung des großen
Zählunaswcrks , zu dem sich die Reichsregierung nunmehr
entschlossen hat. Der Wert der Volkszählung sür di« prak¬
tischen Zwecke des wirtschaftlichen Wiederaufbaus wird ver¬
doppelt. wenn zugleich auch erkennbar wird, wie die ein¬
zelnen Menschen in die große Organisation des gemeinsamen
volkswirtschaftlichen Schaffens eingeordnet sind, wenn zu¬
gleich auch der Schleier gelüstet wird, der heute — infolge
so lange unterbliebener Zählung und infolge der völligen
Veränderung der Verhältnisse im letzten Jahrzehnt — über
der Gliederung des Produktionsprozesses nach Zahl und
Größe und Eigenart der Unternehmungen ruht.

Neuestes vom Tage
Dienststrafverfahren gegen den Schwiegersohn Eberls
Berlin , 27. Mai . Der Schwiegersohn Eberts , Dr.

I ä n i cke, ist seines Postens als Konsulatsrat in Mailand
enthoben, und es ist ein dienstliches Strafverfahren
gegen ihn eingeleitet worden. Jünicke hat bei einer Ver¬
gnügungsreise nach der Insel Capri in das Fremdenbuch
eines Gasthofs am 13. Mai eingeschrieben: „In Ihrem ge¬
mütlichen Hotel vergessen war , daß ein Hindenburg
Präsident des Deutschen Reichs geworden ist. Dr. Jänicke,
Wilhelm, mit Frau , geb. Ebert ." — Jänicke war unter
Ebert als Legationsrat ins Auswärtige Amt in Berlin be¬
rufen worden und hatte nach seinem Tod sich einen Posten
beim deutschen Generalkonsulat in Mailand übertragen lassen.
Bayern und der Reichskagsbeschlutz über das Volksgerichk

München, 27. Mai . In Regierungstreuen glaubt man,
dem Reichstagsbeschluß, daß die früheren Urteile der baye¬
rischen Volksgerichte nochmals zur Verhandlung kommen
sollen, keine praktische Bedeutung beimessen zu dürfen, da
die ordentlichen Gerichte zu keinen andern Entscheidungen
kommen dürften. Die Regierung hat noch keinen Beschluß
darüber befaßt, ob sie dem Reichstagsbeschluß gegenüber
oou ihrem Einspruchsrecht Gebrauch machen soll-

Ein verurteilter Spion
Leipzig. 27. Mai . Der Schlosser Friedrich Gehring

cnis Pegau (Sachsen) hat im Dienst der französischen Spio¬
nagekommissionin Dresden wichtige militärische Angelegen¬
heiten verraten . Als er weitere Nachrichten einem Beamten
im Reichswehrministerium entlocken wollte, ließ ihn dieser
verhaften. Gehring wurde vom Reichsgericht zu 10 Jahren
Zuchtl>aus und 10 Jahre Stellung unter Polizeiaufsicht ver¬urteilt.

*

Briands Antwort an Skressmann
Paris , 27. Mai . stm Senat griff Senator Gaurs«

die Politik des amerikanischen Senators Borah heftig an-
General Bourgeois  forderte die völlige Entwaffung
Deutschlands! die strengsten Bestimmungen des Vertrags
iollen unnachsichtlich gegen Deutschland angewandt wer¬
den. Es habe sich trotz Verbots wieder einen Generalstab
geschaffen und einen Zusammenschluß der Reserveoffiziere
zustande gebracht. Zeitfreiwillige werden ausgebildet und
vier Großverbände seien ins Leben gerufen worden, von
denen drei vaterländisch sei, während der vierte sich repu¬
blikanisch nenne. Die Racheabstchtenbeziehen sich nicht nur
auf Elsaß-Lothringen, sondern auf Schlesien, Polen und
Oesterreich. Tatsächlich besitze Deutschland ein Kampfheer
von 260 bis 250 000 Mann , während ihm nur 100 000 Mann
erlaubt seien. Bor dem Krieg habe es 72 000 Polizisten
gehabt, jetzt 192 000. Es habe nur 7 Divisionen, aber wenn
Deutschland mobil mache, werde aus jedem Bataillon ein
Regiment und aus jedem Regiment eine Division.

Außenminister Briand  erklärte , man könne den Ver-
rmlgten Staaten nicht den Borwurf Unrechten Handelns
machen. De« Worten des Generals Bourgeois h<cke es
nichts hinzuzufügsn, wenn er auch nicht so schwarz male«
wolle. Die Frage des Sicherheitsvertrags werbe in einigen
Tagen geregelt sein. Der deutsche Minister Stre se¬
in änu  habe i« seiner letzten Rede kein schroffes . Mir
können nicht!" erkennen laßen, wie man nach einer gewissen
Mahl (Hindenburgs) hätte erwarten können. Stresemau ».
muffe eben der öffentlichen Meinung in Deutschland Rech¬
nung tragen , aber man müsse genau unterscheiden, was cv
eigentlich  sagen wollte- Die deutschen Versetzungen
seien einzeln allerdings nicht gefährlich, aber zusammen¬
genommen erregen sie Beunruhigung und auf alle Fälle'
müssen sie beseitigt werden. Er (Briand ) sei überzeugt, daß,
Srresemcnm diese Verfehlungen durchaus bekannt seien.
Die Rote der Verbündeten an die deutsche Regierung
werde von einem „großen Geist der Mäßigung " erfüllt sein.

Die ttärnpse in Marokko
Paris , 27. Mai . Der allgemeine Angriff gegen d« ;

Stellungen Abd el Kr«ms soll unmehr ausgenommen werde» .
Der amtliche Bericht meldet, daß die KvÄst« an der West-
fron: -weiter «insu Druck auf die frcWrWche» Lüften aus
üben. Die Kämpfe seien hartnäckig. Am der mtttkeren Front
fei die Lage „unverändert ". Bei Ain Watus stoßen die Ko-
bylen immer wieder in die fronz- Stellungen vor. Auch an
der Ostfront dauert die Bedrohung durch die Kabyleu, die
weiteren Zuzug erhalten haben, an-

Weitere Verschleppung der Sicherheikssrage
London, 27. Mai . Wie bekannt wird, hat die englische

Regierung nochmals Anfragen nach Paris gerichtet, und
es verlautet , daß England nicht weiter nachgeben wolle,
und zwar mit Rücksicht auf die Dominions. Man sei bereit
ein Abkommen zu treffen, der wenigstens s«r eine gewisse
Zeit einen Krieg in Westeuropa verhindere. England würde
sich von einem Krieg, von dem die Häfen des Kanals oder
Flandern wieder berührt würden, nicht fernhatten KSnne».
Eine Sicherheit könnte aber nur bestehen, wenn DeiWH-
!and von dem Abkommen nicht ausgeschloffen wäre.

Die „Times " warnt davor, den Sicherheitsvcrtrag un¬
klar und weitschweifig zu machen. Die Aufgabe der euro¬
päischen Regierungen sei es, die durch den Vertrag von
Versailles geschaffenen Grenzen Frankreichs , Belgiens nnd
Deutschlands zu sichern, was darüber hinaosge§e, würde
inr Verwirrung schaffen und das Zustandekommen des Ab-
illmmens und des Friedens überhaupt gefährden. Zunächst
nässen noch weitere Verhandlungen mit Frankreich ge¬
ährt werden, die unter Umständen längere Zeit beanspruchen
verden- — Der „Daily Telegraph " bemerkt, wenn man in
Daris nicht einsehe, daß es sich nur um die Weskgrenzen
mndeln könne, so sei nicht abzusehen, wie man aus den
Verhandlungen herauskommen könne.

Weitere Todesurteile in Sofia
Sofia . 27. Mai . Wegen Begünstigung des Anschlags i«

ler Kathedrale hat das Kriegsgericht die Angeklagten Leger!
rnd Putschemlioff zum Tod. Frau Leger zu lebenMr^ Schem
vefcmgnis, Mallet zu 114 Jahren Gefängnis verurteilt . Dkv
.Einrichtung der Kommunisten Friedmann , Koeff, Wid Jod --
zorski findet morgen öffentlich statt.

Der drohende Verkehrsstreik
Berlin , 27. Mai . Die Urabstimmung der Omnibus-

angestellten hat für den Streik eine Mehrheit von 1034
gegen 139 Stimmen ergeben. Zurzeit werden aber noch
Verhandlungen über die Lohnerhöhung gefichrt, die eine
Erhöhung der Fahrpreise zur Voraussetzung haben, und zwar
soll ein Mindestpreis von 20 F für Straßenbahn , Hochbahn
und Kraftomnibusse in Anrechnung kommen.

Einstellung des Verfahrens gegen General Nathusius
Berlin , 27. Mai - Die vom Oberreichsanwakt in Leipzig

gegen General von Aakhusius  nach seiner Rückkehr
aus Frankreich eingeleitete Unttrsuchung wegen angeblicher
Kriegsverbrechen, worunter die Behauptung des Diebstahls
eines kostbaren Tafelgeschirrs die Hauptrolle smelte, ist ein¬
gestellt. Sämtliche Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaf¬
ten, die mit dem General im Jahr 1918 in dem Haus des
angeblichen Fabrikanten Mattes in Roubaix gewohnt haben,
wurden als Zeugen eidlich vernommen. Die Aussagen haben
nicht den geringsten Anhaltspunkt für die Beschuldigung
ergeben, niemand hat das angebliche Tafelgeschirr gesehen.
Der Oberreichsanwalt hak nun das Verfahren gegen den
Neneral von Nathusius eingestellt.

Prima de Rivcra über die Sendung Malvys
Paris . 27. Mai . Der „Matin " berichtet aus Madrid , der

spanische Direktor General Pri .no de Rivera  dabe
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erklärt , alles was bisher über die angeblichen Erfolge ' des
französischen Sondergesandten Malvy  in den Blättern
verössentlicht worden sei, seien reine Mutmaßungen . Malvy
sei nach Madrid gekommen , um sich über eine Lösung der
Marokkofrage zu erkundigen . Die Besprechungen seien noch
nicht abgeschlossen, Es sei jedoch möglich, daß sie zu einem
wichtigen Ergebnis führen . Primo de Rivera wird demnächst
nach Marokko abreisen-

Deutscher Reichstcn
Berlin , 27. Mai.

In der gestrigen Sitzung führte Abg . Schmidt - Han¬
nover (D.natl .) noch aus : Leider hätten wir nicht mehr die
alte demokratische allgemeine Dienstpflicht , die eine billigere
Heeresverwaltung ermöglicht . Sehr schwierig sei die Unter¬
bringung der abgehenden Mannschaften , von denen zurzeit
noch 18 000 nicht untergebracht seien. Jeder Angriff auf die
Reichswehr könne doch nur den Weltmächten von Nutzen
sein. Der Redner forderte , daß die Reichswehr dem Kuh¬
handel der Parteien entzogen werde.

Abg . Ersing (Zsntr .) tritt gleichfalls der sozialdemo¬
kratischen Kritik entgegen , die mit der Haltung in Wider¬
spruch stebe, die die Sozialdemokraten in Weimar ein¬
genommen haben . Der Redner stellt lest, daß die Reichs¬
wehr überall , wo sie eingesetzt werde , ibre Pflicht in vollem
Maße erfülle . Die große Zahl der Selbstmörder sollte auch
den Siegerltaoten zeigen , welch ungesunde Bedingung sie
uns durch die l2jähriqe Dienstzeit auferlegt hoben.

Abg . Brüninghaus (D .Vp .) : Es sei sehr bedaneM ch,
baß ein großer Teil der Berliner Presse die Hilfe des Aus¬
lands gegen die Wahl des jetzigen Reichsvräsidenten an¬
gerufen habe . Der Reichswehr gebühre Dank für ihr tapferes
Norgehen gegen die reichszerstörenden Elemente in Sachsen.
Deutschlands Abrüstung müsse jetzt endlich als abges^ -loss-en
gelten . Durch die immer erneuten Todesurteile in Frank¬
reich und Belgien werde der Völkerfrieden nicht gefärdeP.

Abg . Scbneller (Komm .) lehnt den Heeresetat ab.
Die breiten Massen könnten sich nickt vacst -ll-n , wozu eine
derartige koftststnelige Reichswehr notwendig sei.

Abg . Dr . Haas (Dem .) tritt für die Erhaltunq des Frie-
bens ein und bezeichnet es als einen Segen für Deutschland,
wenn das uns im Versailler Vertrag zuoefügte Unreckt ans
dem Wege friedlicher Verständigung beseitigt werden könnte.

Vizepräsident Dr . Bell  teilt mit , daß ein kommunistischer
Mißtrauensantraq eingebracht worden sei. (Heiterkeit .)

67. Sitzung . 2. Beratung des Steuerübsrleitunasgesetzes.
Abg . Dr . Hertz (Soz .) : Das Vorauszahlungssnitem mar

zweifellos mit großen Ungerechtigkeiten verknüvft . Der
Redner bestreitet , daß die Wirtschaft im Jahr 1924 keinen
oder keinen niennenswexten Gewinn gehabt habe . Redner
erneuert den Antrag auf ein steuerfreies Existenzminimum
von 100 Ft.

Abg . Brüning (Zentr .) bedauert gleichfalls , daß den
wzialen Gesichtspunkten so wenig Rechnung aetragen sei.
Eme Oppositionspartei hcrbe es leicht, populäre Forderungen
zu stellen. Das Zentrum walle weiter aber die Verant¬
wortung dafür tragen , daß die Reparatiansvervflichtungen
AM werden können . Das Kinderprioileg sei in erber
Linie aus ethischen Gesicktsrmnkten einaeftibrt worden . Das
Exrstenzminimum bei der Lohnsteuer sei für die großstädtische
BevRkeruna allerdings zu niedrig , aber eine Erhöhung iei
«cht möglich, weil sonst der Einnahmeausfall für die Finanz-
oerwaltung zu groß werde.

Abg. Dr . Fischer - Köln (Dem .) tritt für eine Nach-
oeranlagung der Einkommen - und Körperschastssteuer für
1924 ein.

Die sozialdemokratische Fraktion bat an den Vorsitzenden
des Auswärtigen Ausschusses das Ersuchen gestellt, den Aus¬
schuß noch vor Pfingsten einzuberufen zur Besprechung der
politischen Lage , die eine Verschleppung erfahren habe.

Württemberg
srungark, 27- Mai. Jugendherbergslotterie.
der ganz kurzen Zeit , seit der die Große Warenlotterie

WMnsten der Schwäbischen Jugendherbergen aufgezogen
» , sind bereits 200 000 der zur Ausgabe gelangenden 500 000
«ose verkauft.

Münzprägungen im April. In der Münze in Stutt¬
gart sind im April für 500 000 Fl Einmarkstücke , für
k55 000 Fünfpfennigstücke und für 235000 M Z ?bn-
pfenniastücke neu geprägt worden ; insgesamt also für
WO 000 Ft Münzen gegen 472 700 Ft im März.

Waibl ' r.aen , 27. Mai . Die Masern,  Oppels¬
bohm mußte die Schule geschlossen werden , da 38 Kinder an
Masern erkrankt sind.

Rukesheim OA .Leonberg, 27. Mai/ Diamantene
Hochzeit.  Die seltene Feier der diamantenen Hochzeit
durften die Ebeleute Friedr . Schwarz in der Leonberger¬
straße in geistiger Frische im Kreise ihrer Kinder . Enkel
nrck Nre-ttel Geiern.

Mm , 27. Mai . In derSandgrubeverfchükkeft
Der 20 Jahre alte Josef Zugmaier von Ermingen , der in
einer Sandgrube zwischen Ensingen und Allewind beschäftigt
war , wurde von einem größeren Sandrutsch verschüttet und
fand so einen elenden Tod.

A^ fmgen . OA . Biberach , 27. Mai . Ruchlose Ta
Nachts wurden dem Söldner Gebhard Frankenhauser a
seinem an der Straße nach Langenschemmern gelegene
Feld fünf junge Obstbäume abgÄrochen . Ein der D
-ringend Verdächtiger wurde festgenommen.

Tuttlingen . 27. Mai . AusSchwe
A ?? -, . Die 28 Jahre alte Witwe Viktoria Wilhelm , gc

äwei Jahren ihren Mann durch ein
eine ihrer Kühe über die Fabri

Kreuz . Die Frau nahm sich die Schn
!" ? Mlage so ^ u Herzen , daß sie sich nun vom Zug übe
fahren ließ . Sie hinterläßt zwei kleine Kinder.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 28. Mai 1925.

Man muß seine Jrrtümer teuer bezahlen, wenn
man sie los werden will , und dann hat man noch
von Glück zu sagen. Goethe.

Marktverbot. Die Abhaltung des am 4. Juni in Nagold
und Altensteig fälligen Vieh- und Schweinemarktes ist aus
seuchenpolizeilichen Gründen verboten.

Aufruf der Rentenmarkscheine. Wir machen wiederholt
darauf aufmerksam, daß die Rentenmarkscheine zu 50 Mark
aufgerufen sind und nur noch bis 31. Mai an öffentlichen

Kaffen als Zahlungsmittel angenommen werden . Ferner ist
daran zu erinnern , daß die Bi l l i 0 n ens che i n e zu l , 5 und
20 Billionen mit dem Ablauf des 5. Juni ihre Eigenschaft als
gesetzliches Zahlungsmittel verlieren.

Auszahlung der Beamtengehälter. Durch eine Bekannt¬
machung des Finanzministeriums wird der Zahlungstag für die
den Beamten für den Atonal Juni zustehenden Bezüge auf den
30. Mai festgesetzt. Sollten jedoch an diesem Tage die Banken
für den Geldverkehr geschlossen sein, so sind die Ueberiveisungen
für die Kontoinhaber so frühzeitig vorzunehmen , daß sie schon
ain Freitag , den 29. Mai über ihre Bezüge verfügen können.

Die kommenden Sommerferienzüge. Für die kommende
Ferienzeit wird die Zahl der Ferienzüge wesentlich erhöht.
Die Ermäßigung des Fahrpeises beträgt 33 V»°/„, die auch ge¬
währt wird für die neu in die Ferienzüge aufzunehmende 2.
Wagenklasse . Die Zahl der Plätze 2. Klasse wird sich nur in
beschränkten Grenzen halteil . Die Fahrtage ab Berlin sind
für Baden und den Schwarzwald : 13. Juni , 3., 9., 12. und
17. Juli , 2. August ; nach Württemberg : 4., 7., 13. 16. und
23. Juli ; nach Bayern : 13., 20., 27. und 28 . Juni , 3., 4., 5.,
6., 7., 8., 11., 15. und 18. Juli , 2., 15. und 16. August.
Die Ferienzüge laufen durch zwischen Berlin über Frankfurt
nach Bäsel und Triberg —Konstanz . Vvn Berlin über Würz¬
burg nach Stuttgart —Ulm—Friedrichshafen , von Berlin nach
München . Direkte Fahrkarten werden ausgegeben von Berlin
nach Mannheim , Heidelberg , Karlsruhe , Baden -Baden , Triberg,
Donaueschingen , Konstanz , Freiburg , Basel ; Heilbronn —Stutt¬
gart —Ulm, Aulendorf , Friedrichshafen ; München - - Garmisch,
Obersdorf , Berchtesgaden und Füssen.

Bevorstehende Linderung des Äeneraüzugs vom Arbeits¬
lohn . Der Steuerausschuß des Reichstags hat wesentliche
Acnüerungen des Steuerabzugs vom Arbeitslohn beschlossen,
die am 1. Juni in Kraft treten sollen. Der steuerfreie
L 0 h n b e t r a g, der bisher 60 NM . monatlich (15 RM.
wöchentlich usw.) betrug , soll auf 80 RM . monatlich (18.60
RM . wöchentlich, 3.10 RM . täglich . 0,80 RM - zweistündlich)
erhöht werden . Außerdem soll künftig die Ermäßigung
des zrhnprozent 'ioen Steuersatzes , die bisher für jeden zu
berücksichtigenden Familienangehörigen 1 v. H. betrug , vom
d>ritt  e n Kind ab je 2 v. H.', wenn jedoch der Arbeitslohn
O9 RM . im Monat , 60 RM . in der Woche, 10 RM . am
Tage nicht übersteigt , schon vom zweiten  Kind ab 2
v. H. betragen . Die Arbeitgeber müssen sich jetzt schon auf
die Aendrrunaen einstellen . Die Einzelheiten der voraus¬
sichtlichen neuen Regelung ergeben sich aus einem Merkblatt,
das bei den Finanzämtern unentgeltlich abgeholt werden
kann.

Wichtig für Reisende mit Zeitkarten . Die Eisenbahn-
aerwaltung sieht sich wegen verschiedener Unregelmäßig¬
keiten genötigt , die Unterschrift auf der Zeitkarte wieder zu
verlangen . Vom 31. Mai . d. I . an müssen die Arbeiter¬
wochen - und Teilmonatskarten und vom 1. Juni d. I . cm
die Monatskarten vor dem Einsetzen in die Rahmen aus
der Vorderseite in dem freien Raum entlang der rechten
Seite vom Inhaber mit Tinte oder Tintenstift eigenhändig
unterschrieben sein. Vor - und Familiennamen müssen aus¬
geschrieben werden . Wer von den genannten Zeitpunkten
an eine Zeitkarte ohne gültige Unterschrift oder mit unleser¬
licher oder unvollständiger Unterschrift verweist , läuft Ge¬
fahr , als Reisender ohne gültige Fahrkarte behandelt zu
werden . Zur Vermeidung von Anständen wird erneut darauf
aufmerksam gemacht , daß Zeitkarten nur in fester Ver¬
bindung mit ordnungsmäßigem Rahmen und Lichtbild
gültig sind.

Pferdeeinfuhrverbok . Im Einvernehmen mit dem Reichs¬
ministerium des Innern ist zur Verhütung der Einschleppung
von übertragbaren Pferdeseuchen , insbesondere der Beschäl¬
seuche, die Einfuhr von Hengsten und Stuten aus Rußland,
Polen , Südslavien und Bulgarien Rumänien in Württemberg
mit sofortiger Wirkung verboten worden.

ep. Volkszählung und Religionsstakistik . Anläßlich der
am 16. Juni stattfindenden Volkszählung weist der Evang.
Ooerkirchenrat in einem Erlaß vom 19. d. M . darauf hin,
daß die Zugehörigkeit zur Evang . Landeskirche in Württem¬
berg in der für die Angabe der Religion bestimmten Spalte
der Listen in der Form zum Ausdruck gebracht wird , daß
möglichst gleichmäßig die Bezeichnung „evangelisch"  ge¬
wählt wird.

Warnung vor Lotterien . Es wird darauf hingewiesen,
daß nuerdings wieder eine besonders starke Werbung für
fremdländische Lotterien getrieben wird . Besonders das
Lotteriekontor R . I . Dnggan in Vaduz (Liechtenstein ) sucht.
Lose für das alljährlich stattfindende Derby -Rennen in
Epsom (England ) abzusetzsn. Jedermann sei sich bewußt,
daß alle derartigen Unternehmungen auf die Uebervortei-
lung und Ausbeutung des Publikums hinauslaufen . In
Württemberg dürfen außer der staatlichen Klassenlotterie
öffentliche Lotterien und Ausspielungen nur ' mit behörd¬
licher Genehmigung veranstaltet werden . Auch ist das
Spielen in einer in Württemberg nicht Zugelassenen Lotterie
strafbar.

PfiugMarken . Gedruckte Psingsikarken werden sowohl
unter Umschlag als auch offen nur dann für 3 I mit der
Post befördert , wenn in ihnen nichts geändert oder hinzu-
gefügk ist. Zulässig ist nur die Nachtragung oder Aenderung
der Absenderangaben . Erhalten solche Glückwunschkarken
Zusätze — die aber nicht mehr als 5 Worte betragen dürfen
— z. B . „sendet " oder „zum Pfingstfest sendet mit Grützen"
u . dgl ., so kosten sie bei der Versendung im Briefumschlag
sowohl im Orts - als auch im Fernverkehr 5 I . Werden sie
offen verschickt, so unterliegen sie im Ortsbereich einer Ge¬
bühr von 3 I , im Fernverkehr einer Gebühr von 5 I.

*
Treu und Glauben

ist heute etwas , was man am Hellen Tag fast mit der Laterne
suchen muß . Umsomehr freut es den Chronisten , wenn er
Menschen findet , die soviel Nächstenliebe aufbringen , dein Näch¬
sten auch wirklich zu helfen, ohne ihn zu bewuchern. Solche
Menschen haben sich zusammengefunden in der Gemeinschaft
der Freunde e. V . in Wüstenrot bei Heilbronn . Vielen unse¬
rer Leser ist diese Geineinschaft jedenfalls schon bekannt, die ja
vor einigen Wochen Bausummen an acht Leute verteilen konnte.
Auf Grund dieses gerechten Verteilungssystems war es nun
möglich, am 20. Mai wieder Baugelder für zehn weitere
Glückliche  zur Verfügung zu stellen, die zudem meistens
Württemberger sind. Es sind dies Herr Pfarrer Karl Schmerl,
Pflaumfeld i. B ., Herr Kurt Langirer , Mechaniker, Stuttgart,
Herr Pfarrer Eisenberg , Wolfsanger , Herr Josef Mayer , Be¬
triebsleiter , Ellivangen , Herr Hans Schneble , Wangen Amt
Konstanz , Herr Schulrat Schützer , Bad Voll , Fräulein Alber¬
tine Wagner , Hauptlehrerin , Reutlingen , Herr Gotthilf Bausch,
Kaufmann , Reutlingen , Herr Christian Löffler , Postschaffner,
Reutlingen , Herr Ernst Breitling , Hauptlehrer , Deizisau . Alle

sind erst sechs bis 10 Mo aale Bausparer bei der Gemeinschaft
der Freunde . — Abgesehen davon , daß der Zins auf die zur
Verfügung gestellten Baugelder relativ niedrig ist (fünf bis
höchstens sieben Prozent ) macht sich die Gemeinschaft der Freunde
um die Hebung der Wohnungsnot sehr verdient , denn es sollen
jetzt monatlich weitere Bausuminen zur Verfügung gestellt wer¬
den. Was das für den. einzelnen bedeutet, ein Eigenheim zu
besitzen, werden die meisten wohl ohne weiteres begreifen, zumal
die Gemeinschaft der Freunde in Wüstenrot jedem, auch dem
kleinsten Sparer die Hand bietet, ein Häuschen zu erwerben,
ohne daß er zu befürchten braucht , ausgesogen oder betrogen
zu iverden.

Rohrdorf, 28. Mai, Brand . Heute früh zwischen5
und 6 Uhr brannte die Feldscheune des Herrn Friedrich Grieß¬
haber , Landwirt hier, an den Röhrdorfer Wäldern «Markung
Nagold ) vollständig ab . In der Scheune waren eüpa 70 Ztr.
Stroh gelagert , ebenso befanden sich eine Anzahl landwirtsch,
Maschinen in derselben, die auch sämtlich, abgesehen vvn der
Sämaschine , verbrannt sind. Brandstiftung wird vermutet.

Altensteig, 28. Mai. Geschenksparbücher und Schul¬
sparkaffen. Die hiesige Sparkasse läßt durch die Standesämter
des sogenannten Hinteren Bezirks den Eltern jeden neugeborenen
Kindes einen Gutschein über Ft >2.—, sowie eine künstlerisch
ansgeführte Urkunde überreichen. Wird der auf den Namen
des Kindes ausgestellte Gutschein vor Ablauf von 6 Monaten
bei der Sparkasse abgegeben, so wird bei Einlage von » I.-
dem Kind ein Sparbuch über Ft 3. - ausgestellt . Der Geschenk¬
beilrag vvn Ft 2.— darf vor dem 14. Lebensjahr nicht abge¬
hoben werden . Auch Schulsparkassen sind in den meisten um¬
liegenden Orten eingerichtet. Diese neuen Einrichtungen wur¬
den allerseits als sehr segensreich begrüßt,
i Altensteig -Dorf , 28. Mai . Bewerbung . Die Bewerber
um die Pfarrei Altensteig -Dvrf , Dek. Nagold , haben sich binnen
3 Wochen bei dem evang . Oberkirchenrat zu melden.

»

Calw, 28. Mai. Missionsfest. Das 94. Missionsfesi,
das am Hinnnelfahrtssest hier gefeiert wurde , war zahlreich be¬
sucht, besonders von auswärts . Posaunen vom Kirckplay
riefen die Missionsfreundc zusammen . Eingehende Berichte van
verschiedenen Missionsgebieten wurden gegeben. Ein hoffnungs¬
freudiger Ton ging durch die Reihen wie in de» letzten Jahren.
Das Opfer betrug ungefähr 300 Bit.

Neuhengstett, 28. Mai. Wahlbestütigung. Die Mini
sterialabteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung hat die
Wahl des Hilfsbahmvärters n . Gemeinderats Heinr . Charrier
in Neuhengstett zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde bestätigt.

Neuenbürg, 28. Mai. Versetzung. Amtmann Hecke!
beim Oberamt Neuenbürg , planmäßig beim Oberamt Heideu-
heim, wurde auf die Amtmannstelle beim Oberamt Neuenbürg
versetzt, während Amtmann Tr . Gönnwein  beim Oberamt
Heilbronn , planmäßig beim Oberainr Neuenbürg , auf eine
Amtmannstelle beim Oberamt Heilbronn versetzt wurde.

Horb , 27. Mai . Rascher Tod.  Der Frissurmeister
Bolderer von Tuttlingen erlitt beim Besteigen des Rott¬
weiler Zugs einen Schlaganfall und war sofort tot.

Letzte Nachrichten
Eine halbamtliche englische Erklörung zur

Sicherheitsnot? und zur Entwaffnungsfrage.
Berlin , 28. Mai. Die Morgenblätter melden aus

London: Rentier teilt mit: Es besteht kein Grund für die
Annahme, daß über den Sicherheitspakt oder die Entwaff¬
nungsfrage neue Meinungsverschiedenheiten zwischen Eng¬
land und Frankreich entstanden sind. Das Kabinett hat
die französische Antwort auf seine Frage erhalten und dich
muß geprüft werden, um Frankreich den genauen britischen
Standpunkt klarzulegen und es'geneigt zu machen, ihm W-
zustimmen. Im gegenwärtigen Stadium kommt eine for¬
melle Konferenz kaum in Frage. Was die Entwaffnungs¬
frage betrifft, so hat sich England und Frankreich praktisch
auf einen Plan geeinigt, der Deutschland überreicht werden
soll. Ueber das Schreiben besteht, obwohl es noch nicht
fertiggestellt ist, allgemein Uebereinstimmurig. Im allge¬
meinen ist man dahin übereingekommen, daß Deutschland
seine Verpflichtungen auf Grund des Dawesplanes ausge¬
führt hat, aber es ist noch die formelle Versicherung von
Seiten der Reparationskomission erforderlich. Obgleich nicht
viel Zweifel darüber besteht, wie die Antwort lauten wird,
wenn Deutschland feine finanziellen Verpflichtungen und auch
die Entwaffnung durchgeführt hat, wird Köln nicht ge¬
räumt werden.
Der grundlegende Artikel des deutsch-spanische«
Handelsvertrages in zweiter Lesung angenommen.

Berlin , 28. Mai. Der grundlegende Artikel des
deutsch-spanischen Handelsvertrages wurde vom Reichstag
mit 170 gegen 96 Stimmen bei 98 Stimmenenthaltung
in zweiter Lesung angenommen.

Die Vertreter der deutschen Schwerindustrie
am 29. Mai in Paris.

Paris , 28. Mai. Die Vertreter der deutschen Schwer¬
industrie, die vorgestern mit den französischen Unterhänd¬
lern in Düsseldorf zusammengetreten waren, werden am
29. Mai in Paris eintreffen, wo die deutsch-französische«
Wirtschaftsverhandlungenfortgeführt werden. Die deutsche«
Herren sind am selben Tag zu einem Essen in „Cerele inter-
allie" eingeladen.

Botschafterkonferenz am Freitag.
Berlin , 28. Mai. Die„Voss. Ztg." meldet aus PaM

Halbamtlich verlautet, daß die Botschafterkonferenz aller
Voraussicht nach am Freitag oder Samstag eine Sitzung
halten wird, um sich mit den Fragen der deutschen Abrüstung
und der Kölner Zone zu beschäftigen.

Norwegische Hilfsaktion für Amundfen.
Berlin » 28. Mai. Die Morgenblätter melden aus

Oslo: Der VerteidigungsministerJakobsen erklärte Jour¬
nalisten, daß die nötigen Vorbereitungen augenblicklichw
Angriff genommen werden müßten, um für eine etwa er¬
forderliche Hilfeleistung bereit zu sein. Der Staatsrat wiro
auf den Marinestationen untersuchen lassen, ob zwei Fing-
zeuge mit einem Kriegsschiff nordwärts geschickt werden
können. Die beiden Flugzeuge würden nicht bis zum Pv
geschickt werden, sondern im Bogen bedeutende Strecken ao-
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Men und so eine verhältnismäßig große Möglichkeit haben,
^Flieger zu finden, falls diese nicht zu weit von Spitz¬
igen gegangen sein sollten.» *

Der amerikanische Marineminister Wilbur hat sich energisch
M, die Entsendung eines Luftschiffs in das Nordpolgebiet
Wprochen.

Tie französischen Sozialisten verlangen im Hinblick aus
^ schwierige finanzielle Lage Frankreichs eine möglichst
De Verständigung mit Abd el Krim.
In der französischen Kammer fand gestern die Debatte

Udie sozialistische Interpellation zum Marokkokonflikt statt.
In Frankreich ruft der ,im Zusammenhang mit der

Krokkokrise stehende neue Frankensturz schwere Besorgnis
Pvor. _ —

Aus aller Welt
Von Emundsen liegen immer noch keine Nachrichten

M. Der amerikanische Teilnehmer Elswortb toll sich vor
)cr Reise dahin ausgesprochen haben, man solle sich keine
Sorgen machen, wenn vor 1926 keine Nachrichten kommen,
da erwogen worden sei, die Heimreise vom Pol über Alaska
(Amerika) zu machen.

Präsident Coolidge  Hai die Bereitwilligkeit ausge¬
sprochen, von Regierungswegen einen Hilfszug für
Amundsen  auszurüsten, doch sei es zu bezweifeln, ob
ein solches Unternehmen jetzt schon zu treffen sei. Der ame¬
rikanische Rordpolforscher Mac Will an  wird am 20.
Juni von Neuyork aus sich auf die Suche nach Amundsen
gegeben.

Das Begleitschiff„Fram" hat einen Funkspruch aus¬
gegeben: „Die Lage ist unverändert, das Wetter im Polar¬
gebiet schön. Der von Sibirien ausgehende Schneesturm ist
nicht in die Polargegend vorgedrungen."

Gegen dis Barmaks ist von einem Gläubiger das Kon¬
kursverfahren beantragt worden.

Schwerer Un-MckSsall bei einem SckvkanSf!»?. Bei dem
? pisliia zweier Schulklassen aus Franaenthal aus den Bi->-
warcktürm bei Bad Dürkheim(Pfalz) stürzte während der
Ncsichkiqung die Decke des zwe-ten Stockwerks des Turms
em. Soweit bekannt, wurden 9 Schüler schwer unh zahl-
r .ichs andere leichter verletzt.

Einer der Schwerverletzten ist gestorben, für die übrigen
t esteht keine Lebensgefahr.

Verschüttet. Bei eir̂ m Straßenbau in Oberrieden
t-N'-waben) wurde eine Anzahl Arbeiter durch rutschende
<Tmossen verschüttet. Zwei Frauen, darunter eine Mutter
- u, 10 Kindern, fanden den Tod, zwei Arbeiter wurden
s -wer, einige andere leicht verletzt.

Eine beschämende Lehre. Die Zeitung „El Liberal in
Madrid ist mit einer hohen Geldstrafe belegt worden, weil
sie eine Reihe gehässiger, französischen und deutschen Zei¬
tungen entnommener Spottzeichnungen au«Hindenburg ver¬
öffentlicht hatte.

Nur immer nobel. Die polnische Negierung ließ d"rch
Bren Berliner Gesandten ansragen, wo bei den vom Eisen-
mhnunglück im polnischen Korridor Betroffenen elfle be¬
sonders Notlage vorliege; sie sei bereit, ,n solchen Fa!len
Unterstützungen zu gewähren; die gesetzliche Haftpflicht lehne
Dolen dagegen ab. — Darüber wird nun wohl Reichs-
ericbt zu entscheiden haben, nachdem der Versuch Polens,

ms Anglück als einen deutschen Anschlag hinzustellen, miß¬
lungen ist.

Handel und Bolkswirtschast
Wiveigprrrcy gegen die Ausweriungsvorlage . wie neu-gebildete

-unerikanische Gesellschaft der önhaber deutscher Anleihen hat bei
kein Relchsfinanzminister gegen die ungenügende Aufwertung
-Widerspruch erhoben. — 2n 'Amerika hat man bekanntlich, als
die Aufwertungsfrage in Mutz kam, eine Zeitlang kräftig in
deutschen Kriegs- und Vorkriegsanleihen spekuliert.

Stocken der Ausland -Kredite. Die Reuyorker . Sun " schreibt,
Ne deutschen Verhandlungen über Amerikakredite seien ins Sto-

c' -rn geraten, w.-'I man Zweite'. eb Deutsch'and die Brrpsttch-
t mgeu deS Nawespianü erfüllen könne, nachdem die mißliche
s age der Nerch-Svahn den ungünsrigru Star .) der druljchen Wirt-
s i aft aufgezeigt Hobe. Aus Dortmund 'werde» bereits die ersten
5 ''ndiaungrn ameritanischsr Darlehen an die westfälische stndu-
skie gemeldet. ön Neuyork liegen noch Kreditgesuche der Ber¬
liner Industrie im Betrag von fast 100 Millionen Mark vor.

Stuttgarter Börse, 27. Mai . Die Gesamtstimmung war heute
ciwaS freundlicher. Das Geschäft spielte sich aber wieder in sehr
engen Grenzen ab. 2m großen ganzen haben sich die Kurse be-
l nupten können, waS besonders bei den Hauptwerken zukrifft,
i,-ährend die Kurse einiger Nebenpapiere mangels Nachfrage »eck
<eringem Angebot weiter weichen mutzten. Der Markt der F est -
verzinslichen  war nur mäßig bewegt und kaum verändert.
5 v. H. Reichsanleihe 0^ 45.

Württ . Beremsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Markt?

Pforzheim , 26. Mai . S chl a cht v ! e h ma r k t. Austrieb:
i 5 Ochsen , darnnler 19 ausländische , 24 Rinder , 4 Farren , 5
. mlber, 335 Schweine. Preise für 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen
i . 56—59. Rinder I. 58—411, Ochsen und Rinder II. 48—W, Fal¬
len II. 44—46, Schweine 72—74.

Viehmarkt . Welzheim:  Farren 300—400, Ochsen 600 lnS
NM, Stiere 3W—4M, Kaibeln 509- 7M, Rinder 240- ^100, Kühe
250- 350, Milchschweine 40- 40, Läufer 70 Mk .. se das Sttck.

Schweinepreise. Bopfingen:  Saugschweine 50—6K. —
Hall:  M .lchschweine50—70, Läufer 96—120. — Ravens¬
burg:  Ferkel 50—64, Läufer 100—-140. — Saulgau:  Fer¬
kel 64—75, Läufer 75—90. — Sigmaringen:  Ferkel V
biS 80.

Fruchtpreise. Aalen:  Weizen 12.60—13.50, Roggen tbM
bis 11.80, Gerste 12.50—13, Haber 11.70—13 Mk . — Heide » -
beim:  Kernen 13, Weizen .11.2*, Gerste 11.50—12.50, Hadob
11—11.30 Mk . — Nördlingen (bayr .): Weizen 12.80
13.40, Roggen 12—12 70, Herste 10—10.50, Haber 11- 13.20, Bod-
nen 9. Lein 15—17 Mk

Auswärtige Todesfälle
Nvrdstellen Johann Schneiderhan, Zimmermann, 60 I.

Luise Eick geb. Schneiderhan, 20 I.
Freudenftadl: Frau Luise Lauser geb. Frick.

Rctttlia L Bekanntmachung
MarkLverbot.

Tie am Donnerstag, den 4. Juni ds. Js . in
Nagold und Altensteig fälligen Vieh- und Schweine-
mrkte werden ans seuchenpvlizeilichen Gründen
verboten.

Nagold, den 27. Mai l922.
Sberaml:

2122 I . A.: Tr . Merk  t, stv. Amtmann.

Asffordemli!
Elwaige Gläubiger der Firma Schwarzivätder

Auisfabriken Nagold-Unterreichenbach, Genossenschaft
mit beschränkter Haftung in Liquidation, wollen bis
spätestens 18. Juni d. 3s . ihre Forderungen bei
nachstehenden Liquidatoren, Friedrich Strähle,
Fabrikant in Nagold und Lorenz Bethoser, Fabri¬
kant in Antsrreichenbach anmelden. 2417

KMe jMse LMe
im Alter von l6—20 Jahren, finden dauernde Be¬
schäftigung als Hilfsarbeiter bei 2415

Nagold Hch. Lang Söhne.

mcrc/if . .

l >Vsgen clsr Quaiitö »' !
Lie kinrlen niekts kesseres kür 5aiiuiieu l.ecker

u ri i or « — s euna

lSliLttgArt , 6irk6nvuoIck8tr. 110

Kord s.
Aebernahme von Verwaltung von Hofgiitern
und landw . Grundstücken, Ausführung von
Pachtverträgen und Pachtungen , Vermittlung

landw . Hof - und Pachtgüter , Waldungen,
landw . Beratung . 2418

stMIII:M-Il.IMIMlMl'SlM!

r

r

tüp Osäsn , ose über l<opk)ucksn unä Lcbuppso-
biläung ru KIsgsn bst , Isutet : blsn nebms

Liter vsrmss V̂ssser , clsru ein psckcben
Lcksumpon mit llsm scbvsrrsn l<opf mit
„blsäelkolrtesr -^ usstr ", vertskrs gsnsu nscb
OsbrsuLbssnvsiLung und mssLisre beim
IVsscbsn unäleocknen grüncklieb ckisKoptbsok
„Zcksumpon mit ckem sckrvsrren Itor >k"
mit Issr -^usst ? bsÄ-!ekt scbon nsck ein-
msügsm Oebrsucb sin blscblssLSn clsr
^ebuppenbüclung . Preis pro psckcben 20 ptg.
elsrstslisr : Klans Lcbvsrrkopk , Leriin -Osbiem.

r

Kickten 8is
beim Linksuk

5 ' i auk .
! cüs
r

sltbsksnnts
Lcbnbcmsrke

„Zck -srrsr
l<opt " !

/
r'st es /rskk/rc/r ^ rr u-crn-
ckskn,- rm KucstsacL

Fakine „8c/r »- crn
rm 6/arrbcrrrck ^̂

rrrc/rt/ est/err.

?rers SO? /ennrA cka«
//cr/bp/unäl r/r cker
bekannten ? aaknngi.

//

Empfehle jeden Tag frisch eintreffend

MskMxfsMl pr.SW 20 M.
Me SveiWmffel, «r. W. LS M.
ZMllielreiliche tzritze)pr.Bosd ro Psg.

Neve Karotte«. Mrsiag, Kcrvt,
Bl»MMl,"SliaWl uvd GmIlevZ

Wie Eier.EidaWe.Baum».ZUrive»
vvO Lravoev , in allen Preislagen.

IaiiÄ« Ig Nevk , übstu.Kemiiss
Pelepdon dir. 76.2432

" LMZ

b-rten, beim LmLau/ r-im se 7 p/unct „ö/allbanck-Mar^arrne " ckas/ arb ^ -
,'üllsrrrsrte /Ämürendratt„Me Mambas- spoc/es" Lostecrlos vsrraneen.

In grokvr ^ Ul8^vnkl
L « NLvÄvrsIv « prvrsv»

KuraUnen
SIN Ztück breit unci 8cbmsl,

i-laIb8to »'S8 -, IV>acIra8 -, PüII-, I. 6M6-
uncl ^ iamin -Qai 'siiiui'Sii

8vIiv »k6iigArÜLilivir

stlSI »vI- 81 o « v
Vonis Oksiomis , Latin, Orsps

» v 11 v o r I s g v i»
lüAukvrsrlvkkv

2378

ilArMkseii
verpachtet am Freitag
abeird c Uhr bei der

Schießmauer. E»
Zusammenkunft bei

Feldschütz Breyeis Haus.

Rohrdorf TA. Nagold.
Suche für sofort einen

tüchtigen, selbstndigen

Möbel-
Schreiner.

Xaver Bareis,
mech. Schreinerei.

Einen guterhaltenen
doppelseitigen

LlehM
mit 4 Schubladen

verkauft preiswert.
Wer? sagt die Ge¬

schäftsstelle

Wir suchen einen kräftigen, zuverlässigen und
gutempfvhlenenMann als

ksvllvr,
sowie einige 2420

I« A «I v I» v 1».
lU.MLUiM koidS..klUlSllHüll.

Nebringen.
Ungefähr 15 Ztr. «nberegnetes

Weizenstroh
(Breitdrusch) hat zu verkaufen
2429 Gottlieb Gauß.

<0

Apollo Lprudel
ilakei 'MsImWIe'

Vertreter : Schuon z. Ochsen.

Blähhals. Satthals entfernt
-LllMeN Sagitta -Balsam.
Bollkommenunschädlich .Tausendevo » Anerkennungen.
Zur Ergänzung der Kur: Sagitta Struma Tabletten,
glänzend bewährtes Mittel zur Verhütung u. Behandlung

des Kropfes . In allen Apotheken erhältlich , stets vorrätig:
Apoth . Nagold . Sagitta -Werk München 81V. 2.

Verwechselt
wurde ain Fest in Dber-
settingen ein neuer Schirm
mit einem älteren ; der
ältere kann abgeholt wer¬
den. Zu erfragen in der
Geschähst, d. Bl. -43»

NllMMiMMMiltt

os >0. tun! IILL.
ülm»r »ünrtoe-

btzlls-Umie
Nur bvMV böge.2ZR6-w-ssooo
soooo
20000
10000
Lose ru ik>. «t .—.

lallte u. Porto 30 kl . empt.
»II« VorvLulrrlsllsn

»ovri»L »K«nsrsl »gsntui'
Ldentisnit Metren
StuU»srt , krieckriodlltr. SS

kolltllcdeekicollto 84t3
ksroapreoker 20220

in großer Auswahl

bei SiicruisliüilW rsisei '.
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Der

v«

meine Klebe! Wir trauen lind die Krone
cler Scttöpkungu. dis Uükkel-8eire,gelb,
rot, braun, ist das beste färbende Locien--
wactts kür Lretterböcienu. kreppen sowie
kür abgenutzte gestrichene köcien. Oibt
karbe u.OIanr, lcttmutzt nicht, riecht nicht
u. ist lekr fest. Der Anstrich wird bart wie
Kacku. ist nak wikcbbar. vaber „küllle"

wieJctt unci merke vir clen Vers:
Lükkel"  ktedt * für OusÜtSts

Strümpfe
in großer Auswahl , beste Fabrikate , moderne Farben:

Seidenflor
Macco
Wolle
Baumwolle
Herren -Socken 2371

Billigste Preise.

LjMisil 8eli«lsi'2. üagvll!.

Stadtgemeinde Nagold.
Zur Durchführung der

Volks.-, Berufs- und Be¬
triebszählung am 16. Juni
ds. Js . ist eine größere
Anzahl ehrenamtlich täti¬
ger Zähler erforderlich.

Um zahlreiche Beteili¬
gung und sofortige Mel¬
dung beim Stadtschulth.-
Amt wird gebeten. --rs«

Den 28. 5. 25.
Stadtsch.-Amt : Maier.

M N N 8' /4li . pünkt-
lich. Klavier¬

abend(FritzDietrich,Pforz¬
heim). l . Kuenek: Toccata
und Chaconne(1922). 2.
Händel Suite IV in c m
Eintritt 0,60 f. Mitgl .,
l ^ f. Nichtmitgl. 2484

WO.
Jüngeres , ehrliches, fleißi¬
ges Mädchen findet gute

Stelle bei 2416
Frau Lydia Lang

Nagold , Bahnhofstraße.

Leere

Kisten
hat abzugeben

8llvIlIlSVÜIllll0 üglSvr

Immer trisetvl 1^ 1*618 L 1 (1 . 50 L UelrereN erkülrliek!
„Der Ülelne xrvtis » f>Iev ersckiensn: „fsps" lür üede Icleine Xmäer.

Statt Karten!

WM -SiNlÄW. §
Zu unserer am 2409 ^

Pfingstmontag, den 1. Juni ds. Js . (H
im Gasthaus zum „Ochsen" stattfindenden ^
Hochzeilsfeier laden wir Verwandte , Freunde
und Bekannte herzlich ein. ^

W -mTWri Mlirit BrHR
Schreiner, Sohn des ^ Tochter des ^
fi Friedrich Stöhr , V Johannes Broß, ^

Schuhmachers. V Handlung.

Kirchgang 12 Uhr. ^

, Mötzingen.

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde
und Bekannte zu unserer am

Pfingstmontag, den 1. Juni 1925
im Gasthaus zum „Rößle " in Mötzingen
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst ein¬
zuladen . 2016

Briefträger, S . d. o Tochter des
Jak . Fr . Luginsland o Jakob Wagner
Maurer in MötzingenI Schäfer in Mötzingen

Kirchgang H2 l 2 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬

ladung entgegennehmen zu ivollen.

Hochzeiiskarieu feriiiiS W. Zaiser.

2422

lüekbetrübt macken wir ckie sckmer^-
licke Nilteilung , daK unsere liebe, treu-
besorgte Oattin und Nulter , Tochter,
Lckwester unci Schwägerin

frsi -l

l^ aulins
gsd . d/Isisr

nach viermonatlickem , mit Oeduld ertra¬
genem Krankenlager im 50. Kebensjskr
in letzter blacttt sankt in <1em Herrn ent¬
schlafen ist.

Ilm stille  Teilnahme wirci gebeten,
kür Kondolenzbesuche unci Kranzspenden
auk ^Vunsck der Kntscklakenen herrlich
gedankt.

bKVOOKV, den 27. Nai 1925.
blamens der trauernden Hinterbliebenen:

der Oatte
Verw.-Aktuar Sckwarrmaier

mit seinen Kindern Kurse und Kmil.
keerdixung: breitsz nacbmittax2 Obr.

Haiterbach

Verwandte, Freunde und Bekannte laden
wir zu unserer am

Pfingstmontag, den 1. Juni 1925
im Gasthaus zum „Löwen" in Haiterbach
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst ein.

Sohn des M Tochter de«
Gottlob Mayer, n Gottlieb Renz,
Sägwerksbesitzer. 8 Schreinermeister.

Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen

Einladung entgegenzunehmen.

-Antwort-
§MLütMosser SoWjÄt m 6üö-
ZLutschlmrö LU6 besien RshstF«
Hn heGLÄetttr MarFsriue , gleich

Minder SüssmhMbrxiMr . lMiitz
D§ch Wch

Lei Linkaut von „8a-^ 3 ^ srZarine" verlsnZe man äie XinäerreitunA „ Vs .8 8»N-Fra -Nlüävr»en".
Oenei-sl-Vertreter liir >Vürttemder§ unä ttodenLoUern:

2336f Lberkarästr. 4 L. I'eiekon8.̂ . 22236/37.

Llegante

liMggnikrte8WM 8M 3ll1k!

MM II. ' «
Lrsstz kür ÜIsk

^üstsi 'juppen
bell unci llunkolkarbiA

WlMMilllMW It M«
in groLer ^ usrvaiii

Okr . Hivurvr
IVagoIll.2312

O»s beiüt : ketreiden 8ie System,rtlscke kmüpklege?
Nlerru xel.üren : I pgclcunx Kukirol-?uüds(j, 1 voLS

Kolc!rol-5treupuäer und I 8ckscdtel Kuktrol- ttükner-
»ogen-Lklsster.

Et diesen drei prLpsrkiten, die russmmen nur 2 Nsrlc
kosien,können8ieeine ricktiggedendeKukIrol-Luüpklege-Kur durckluliren.

Irt Iknen oi>- Qesundkeit Idrer füge diese -lusngde
»tctu » er' -

8>e eri'.' llen «Ile drei ru elner Kur erkorderlicken

Kukirol 0,8n8rsic in jeder Apotheke und virkticUeu ?»cUdrc»Leri«. ^

'Li'
berUinrni «der in den asettstebeiideo:

Köwen -Orogerle Osbr . Üen 2. 576 <

6 . W.
8UcKK>».K0I,l)bi6

IblK̂ SLK: K/̂ Kl. ^ >8^ 1?.
für ffingstsn Vi/ancisrlcartönu.^sisssübrornsmpksbls icb

msiris rsicbs
an für 8e >ivvAk2W3 >c! - Alb - kociskisss - A >>gÜU  USW.

/ ÎIs Lücbsr, wo immsr sis gnasboksn
wsrclsn, iioksrs ick ru dsnssldsn .
ssn u. den oänstiastsn Ssdingonge^
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